
tung zu Maaßanalysen (Titrier-Methode) bes. in ihrer
Anwendung auf die Bestimmung des techn. Werthes der
chem. Handelsproducte ..., 1849, 2. Aufl. 1853; Die Che-
mie und Ind. unserer Zeit oder die wichtigsten Fabrika-
tionszweige nach dem Standpunkte der heutigen Wiss.,
3 Bde., 1857–65; Die Fettwaaren und die Producte der
trockenen Destillation (= Officieller Ausst.-Ber. [der Wr.
Weltausst.] 4), 1873; Stoff und Kraft in der menschl. Ar-
beit oder die Fundamente der Production, 1885; Vene-
tian. Mosaikgläser, Analysen und Synthesen, 1885;
Glasstud., 1887; usw.

L.: Tagespost (Graz), 17., Grazer Volksbl., 18. 9. 1890;
Poggendorff 2–4; Archiv der Techn. Univ. Graz, Stmk.
LA, beide Graz, Stmk.; AVA Wien; UA Gießen, UA Halle,
Kreisarchiv Barnim, alle Dtld. (M. Vesulak)

— Ignaz (Ignácz) Schwarz (Schwartz),
Ps. Ignácz Arányi, Fachschriftsteller, An-
tiquar und Mediziner. Geb. Neutra/Nyitra,
Ungarn (Nitra, Slowakei), 17. 7. 1867;
gest. Wien, 18. 12. 1925. Sohn eines früh
verstorbenen Kaufmanns und einer Fri-
seurin, ab 1908 verehel. mit Margarete S.
(s. u.); mos. Nach Absolv. des Gymn. in
seiner Heimatstadt (1886) stud. S. an der
Univ. Wien zwölf Semester Med., schloß
seine Stud. jedoch erst 1907 in Würzburg
(Dr. med.) ab. Bereits während seiner
Stud.Zeit verf. er (med.)hist. und pharma-
ziegeschichtl. Arbeiten, die ihn frühzeitig
in Verbindung mit dem Wr. Antiquariats-
handel brachten. So arbeitete er neben
seiner freien wiss. Tätigkeit gelegentl. bei
der bekannten Wr. Buch- und Kunsthand-
lung Gilhofer und Ranschburg, in die er
1906 eintrat. 1908 erhielt er in dieser Fa.
die Prokura, im Jahr darauf wurde er Mit-
eigentümer. 1917 begründete er in Wien
ein eigenes Antiquariat und Auktions-
haus, das er mit steigendem Erfolg führte.
V. a. seine mit großer Fachkenntnis verf.
Buch- und Auktionskat. sicherten S. und
seinem Haus einen hervorragenden Ruf
im gesamten dt.sprachigen Raum. Nach
seinem Tod wurde die Fa. von seiner Frau
Margarete (Grete) S., geb. Horner (geb.
Wien, 27. 9. 1875; 1941 nach Minsk,
Reichsgau Ostland/heute Weißrußland,
deportiert und vermutl. ermordet), mos.,
die schon seit der Gründung die Prokura
innehatte, weitergeführt. 1936 erhielt S.’
Sohn, der Kunsthistoriker Kurt Leo S.
(geb. Wien, 5. 4. 1909; gest. März 1983),
Dr. phil. in Wien (1932), die Einzelpro-
kura. Nach dem „Anschluß“ 1938 wurde
das Unternehmen arisiert und ging an das
Antiquariat Bourcy & Paulusch über. Das
rund 100 Arbeiten umfassende fach-
schriftsteller. Œuvre des Firmengründers
S. läßt sich in drei Teilbereiche gliedern.
Neben Arbeiten zur Geschichte der Med.
und Pharmazie, von denen einige auch in

ung. Sprache geschrieben sind, sowie
Darstellungen zum Buchwesen und zur
Ikonographie sind insbes. seine Werke zur
Geschichte der Juden in Wien von gro-
ßem Interesse. Hervorzuheben ist neben
seiner Stud. über die „Geschichte der Ju-
den in Wien“ die Darstellung „Das Wie-
ner Ghetto“: Im ersten Tl., „Das Juden-
viertel in der Inneren Stadt bis zu seiner
Aufhebung im Jahre 1421“, gelang, unter
kenntnisreicher Auswertung der Archiva-
lien, eine für seinen archäolog. Kenntnis-
stand zieml. lückenlose Situierung der
ältesten Wr. Judenstadt. Der zweite Tl.,
„Die Judenstadt im Unteren Werd 1625
bis 1670“, bietet zum einen wertvolle For-
schungsergebnisse zur jüd. Familienge-
schichte, zum anderen durch die Auswer-
tung der magistrat. Totenbeschauproto-
kolle (1648–69) detaillierte Angaben über
Alter und Todesursachen, woraus wert-
volle Ergebnisse für die Statistik und die
hygien. Bedingungen der damals in Wien
ansässigen jüd. Bevölkerung resultierten.
Ausführungen über die baul. Gestaltung
und die Einrichtung der Judenhäuser des
17. Jh. zeigen wesentl. kulturhist. Aspek-
te auf, die bis heute von Erkenntniswert
sind.
W.: Ung. Alchemisten, in: Ung. Revue 9, 1889; Beitrr.
zur Geschichte der Med. in Ungarn, ebenda, 9–10,
1889–90; Die med. Hss. der kgl. Univ.Bibl. in Würzburg,
1907 (Diss.); Aus der ersten Zeit des Wr. Buchdrucks
(1482–85), 1913; Geschichte der Juden in Wien. Von
ihrem ersten Auftreten bis zum Jahre 1625, in: Ge-
schichte der Stadt Wien 5, 1914; Geschichte des Wr.
Apothekerwesens im Mittelalter, 1917; Johannes Kirch-
heimer. Ein ärztl. Charakterbild aus dem mittelalterl.
Wien, 1923; Mein literar. Nachlass. Vorläufige Zusam-
menstellung der Abhh. u. Werke, o. J. (Schriftenver-
zeichnis); usw.; zahlreiche Beitrr. in dt.sprachigen und
ung. Z. und Ztg. – Hrsg. und Bearb.: Das Wr. Ghetto.
Seine Häuser und seine Bewohner, 2 Bde. (= Quellen
und Forschungen zur Geschichte der Juden in Dt.-
Österr. 2), 1909; Kat. einer Ridinger-Smlg., 2 Bde.,
1910; Zur Geschichte der Windhagschen Bibl., 1912;
Wr. Strassenbilder im Zeitalter des Rokoko. Die Wr. An-
sichten von Schütz, Ziegler, Janscha 1779–98, 1914;
Kat. der hervorragenden Autographensmlg. K. E. Bau-
ernschmid (1801–75). J. F. Weigl (1794–1865), 1918;
usw.

L.: N. Fr. Pr., 8. 2. 1926; Fischer; Szinnyei; Wininger;
Anzeiger für den Buch- Kunst- und Musikalienhandel,
2. 1. 1926, S. 1; B. Wachstein, in: Menorah. Jüd. Fami-
lienbl. für Wiss., Kunst und Literatur 4, 1926, S. 68ff.
(mit Bild); F. Schiller, in: Börsenbl. für den Dt. Buch-
handel 93, 1926, n. 3, S. 20; M. Ziegert, ebenda, 93,
1926, n. 64, S. 6f.; P. Steines, Hunderttausend Steine,
(1993), S. 191; UA Würzburg, Dtld.; IKG, UA, WStLA,
alle Wien; Mitt. Norbert Duka-Zólyomi (†), Bratislava,
Slowakei, Klaus Lohrmann, St. Pölten, NÖ.

(E. Lebensaft – Ch. Mache – J. Seidl)

— Jakub Schwarz (Švarc), Sänger.
Geb. Prag, Böhmen (Praha, Tschechien),
6. 12. 1835; gest. ebenda, 29. 6. 1914.
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